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2m Gau Heffen-Raffau haben, soweit sich übersehen
'6t, unbegründete Preiserhöhungen auf allen Gebieten
"«gefunden. Angesichts der Auswirkungen in der heutigen
^kzeit mutz diesem Uebelstand aufs Schärfste gesteuert

eiii'̂ tben. Ich habe daher — unbeschadet der amtlichen Maß-
3,lij(Hii‘Ja!)men — e ine Prüfung » stelle  für alle diesbezüg-

gewor̂ ^en Beschwerden, die bei mir elngehen. eingerichtet, die
er geivê ch ble Aufgabe hat. die Ursachen der Preistreibereien
iige Sy  Eskzuskellen. Zum Leiter habe ich Pg . Assessor Dr. Will,
gs sein' . - . “ •
id s-hob

1‘juiteuen . ^ utn reuet yaoe icy pg - « n « Nvr ^ r . 111 ,
Leiter der Preisprüfungsstelle bei der Regierung fjef-
ernannt.

Diese Prüfungsstelle wird unberechtigte Beschwerden

rlich
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Anordnung des Gauleiters

n 6 |j C wotf richkigsiellen. sofern den Beschwerden Folge zu geben
iie der zuständigen Regierung vorlegen bzw. sie dem. . . ." p j*. ne oer zufianoigen Regierung vorigen vzw. ,>e ve

~e Uur Jtci(g ernannten Preiskommissar für das Reich zuleiken.
ch aus^ Dem Leiter der Prüfungsstelle steht ein erweiterter
;rfügon̂»kab oon  Sachverständigen auf allen Gebieten zur Seite.
nm e Beschwerden, die eingereicht werden, müssen ausrei-
r u”®gd Md begründet  fein . d. h. die erforderlichen Beweise
,tnm ^  beizufügen.

Für die preußischen Gebietsteile
vorhinX 5 Gaues wird im besonderen auf den Erlaß des preußi-
mir nM °n Ministerpräsidentenvom 2. Rovember 13334 hinge-

cht vor '1 "liefen, nach dem die Preistreiber ihrer gerechten Strafev . jj IIUUJ Uv-IH

stain̂, "ltgxgen̂ führen sind.
Für

Gaues habe ich als Reichsstatthalterdas Skaatsmint-
Für den hessischen Teil

nita v k ^lrues yave lcy als /venysiranyalreroas
orberÄ^rium in Hessen angewiesen, getreu der Gepflogenheit seit
unkt 211 'er Machtübernahme schärfslens durchzugreifen.

Diese Maßnahmen finden unter dem Gesichtspunkt statt.
raU  3 es gilt, die kleinen Schuldigen zwar nicht laufen zu las¬
set a>'3 . vor allen Dingen aber die großen zu hängen.
ufftiefl1 Alle Zuschriften find an die Prüsungssielle für Preis-
)benfr "eigerungen bei der Gaulelkung Hefsen-Raffau, Frankfurt

J 1*M.. Adolf Hitler-Haus, zu richten.
m ° ! heil Hitler!

Sprenger,  Gauleiter.
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Bereit fein ist alles!
Sreisleiter-Appell in Frankfurt.

Dpa. In dieser Zeit, da die kalten Wintermonate nahen.
1 es mehr denn je Pflicht des sozialen Gewissens, der Not-V Klvu » W *»*» JV I- V IV » — II

»begegnen. Niemand anders aber als die Partei mit ihren
'"r deutsche' Leben erfüllenden Gliederungen ist die Träge-

l>O » des sozialen Gewissens und damit auch der Verantwor-
!<1 Ĵ ö. Die Partei ist auch auf diesem Gebiet — im Gegensatz
C " der passiven Haltung früherer Regierungen — ihrem

Zündsatz zum aktiven Einsatz  aller Energien treu
^lieben und hat in der Winterhilfe und der Arbeitsbe-
E>affuna wie auf vielen anderen Gebieten entsprechende Er-
°lge nachzuweisen. Sie war sich dabei von vornherein klar,
% ihr Einsatz nicht nur ein einmaliger sein wird.
. Zu einer Parade vor der Winterschlacht gegen die deut¬
le Not im Rhein -Main -Gebiet hatte Gauleiter Re-.chsstatt-
Mer Sprenger  seine Mitarbeiter aus allen Gliederun-
M der Bewegung am Montag zusammengerufen. Sie
?Nd von Anfang an im Zeichen der bekannten einsatzfreu.
%n Entschlossenheitunseres starken Gaues . Der Gaulei-
** vermittelte die Ergebnisse der letzten Gauleitertagung
"d gab die für alle Stellen daraus folgernden Anweisun-
M. Es entwickelte sich danach eine mehrstündige angeregte
»Ussprache  über wirtschaftliche, politische und kultu-
Me Taqeserscheinunqen. Besondere Aufmerksamkeit fand
'" Frage des Kampfes gegen Preiserhöhungen
M gegen die unsinnige W a r e n h a m st e r e i sowie aller
^cheinungen unsozialer Gesinnung.

" , Eine Freude war es. die einmütige Begeisterung bei den
0. Äelnen Besprechungen zwischen den Gauamtsleitern und
» K'.rtschaftsführern zu erleben. Die Kräfte der nationalsozia-

^ >schen Weltanschauung schufen zwischen den Pertretern
Partei und den Trägern unserer entscheidenden Staats -,

Malen und Wirtschaftsämtern eine Gemeinsamkeit der
^Undauffassunq, wie sie allein das Geheimnis iener gro-
M Kraft ist und bleibt, welche der Partei auch, unter dem

>!^ druck dieser Tagung — wie vom Anbeginn dieses
" ^ wpfes an - das Recht zu jenem selbstbewußten Bekennt-

* hoffnungsvoller Entschlossenheitund gläubiger Starke
^t : Wir sind bereit.
h. Genau wie im vergangenen Winker wird auch der kom-
Sibe den Volksgenossen des Rhein-Wain-Gebiekes den
^weig erbringen daß die geschloffene Kraft der Bewegung
fr Schwierigkeiten Herr werden wird, um «»fs neue die
Mung erfüllen, die das arme Deutschland heute im Zei-
% de/ Dritten Reiches den wohlhabendsten Völkern vor-
M hak. nämlich: kein Volksgenosse darf hungern und
'"ken.

Als die führenden Männer des rhein-mainischen Lebens
von dieser Tagung auseinandergingen , sah man keine leicht¬
fertige Ueberheblichkeit in ihren Mienen , keinen selbstzu-
friedenen Ausdruck des persönlichen Gesichertseins, sondern
jenen entschlossenen Ausdruck des nationalsozialistischen
Kämpfers , dem nur ein Bekenntnis aus dem Gesicht zu
lesen ist, jenes Bekenntnis , von dem wir heute nicht mehr
reden, sondern für welches zu handeln zu unserem Dasein
gehört und dem wir — Mann für Mann — verschworen
sind:

Richks für uns . alles für das Volk, das Volk aber für
die Ration.

Wehe denen, die sich störend in die gerade Bahn dieser ein-
deutigen Entwicklung zu stellen wagen!

Im Rhein-Wain-Gebiet wird sich der Riederschlag dieser
Haltung schon in der nächsten Zeit in Maßnahmen äußern,
deren Vorbildlichkeit geeignet sein dürfte, für das ganze
Reichsgebiet neuartige Wege zu weisen. Der heutige Aufruf
des Gauleiters ist jedenfalls der erste Beweis dafür.

Die Preisüberwachung
Sberbürgermeister Dr. Gördeler zum Reichskommissar

ernannt.
Berlin , 5. November.

Das Reichskabinett trat Montag vormittag zu einer
Sitzung zusammen, in welcher der Führer und Reichskanz¬
ler das folgende Gesetz über Bestellung eines Reichskom-
missars für Preisüberwachung vorlegte:

Paragraph 1.
Bis zum 1. 2uli 1935 werden die durch das Gesetz über

die Uebertragung der Aufgaben und Befugnisse des Reichs¬
kommissars für Preisüberwachung vom 15. Juli 1933 dem
Reichswirtschaftsminister und dem Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaftübertragenen Aufgaben und
Befugnisse durch einen Reich sko mm issar für
Preisüberwachung  ausgeübt . Die Aufgaben und
Befugnisse erstrecken sich auch auf Preise von Körperschaf¬
ten des öffentlichen Rechts und von Verbänden, deren Bil¬
dung in Gesehen oder Verordnungen angeordnet ist oder die
aus Grund besonderer gesetzlicher Ermächtigungengebildet
sind.

Paragraph 2.
Der Reichskommissar für Preisüberwachung wird vom

Reichskanzler ernannt . Er untersteht dem Reichskanzler und
hak feinen Sitz in Berlin.

Rach der Annahme dieses Gesetzes durch das Reichs¬
kabinett hat der Führer und Reichskanzler den Oberbürger,
meister der Stadt Leipzig. Dr. Gördeler.  zum Reichs-
kommifsar für Preisüberwachung ernannt.

„Rach vernünftigen wirtschaftlichen Gesehen.'
Auf eine Anfrage des DNB faßt Oberbürgermeister Dr.

Gördeler seine nächsten Ziele als Reichskommissar für
Preisüberwachung kurz in folgenden Worten zusammen:

„Ich werde eine Preisüberwachung durchführen, die sich
nach vernünftigen wirtschaftlichen Gesehen richtet.

Ich werde gegen alle die rücksichtslos vorgehen, die diese
Gesetze mißachten und durch ungerechtfertigtePreistreibe¬
reien der Gesamtheit Schaden zufügen. Um diese für unser
Volk notwendigen Aufgaben durchführen zu können, bitte
ich um die Mitarbeit aller."

Oie preise im Lebensmiiielhan- el
Ueberwachung durch die Behörden.

In einem Schreiben an die Landesregierungen gibt der
Reichsernährungsminister Auskunft über die Frage , unter
welchen Voraussetzungen und in welchem Umfange eine
Mitwirkung der Verwaltungsbehörden  bei
der Durchführung der Markt - und Preisregelungen des
Reichsnährstandes erfolgt. Er stellt fest, daß die Sorge für
die Einhaltung der Regelungen , abgesehen von bestimmten,
festumrissenen Teilgebieten, dem Reichsnährstand und den
von ihm geschaffenen Zusammenschlüssen obliege, entspre-
chend den Grundgedanken des Gesetzgebungswerkes, das
diese Regelungsaufgabe der ständischen Selbstverwaltung
zugewiesen habe. Das gelte auch für die Preisüberwachung,
sofern der Reichsnährstand oder ein Zusammenschluß mit
Ermächtigung des Reichsernährungsministers eine Preis¬
regelung vorgenommen habe.

Wo indes vom Reichsnährstand Preise und Preisspan¬
nen nicht festgesetzt worden sind, habe die Preisüberwachung
durch die obersten Landesbehörden und die von ihnen er¬
mächtigten Stellen zu erfolgen. Das gelte besonders für das
weile Gebiet des Kleinhandels mit Lebensmitteln, wo nur
für ganz wenige wichtige Waren , wie Brok, Milch und ein¬
zelne Milchprodukte eine Regelung der Abgabepreise für
den Verbraucher im Zuge der Reichsnährstandsgesehgebung
festgesetzt worden sei. Der Minister bittet, dafür Sorge zu
kragen, daß die Behörden der allgemeinen Landesverwal-
kung diesem Gebiet der vom Reichsnährstand nicht geregel¬
ten Preisbildung nach wie vor größte Aufmerksamkeit zu-
wenden.

Die 28  Geächteten
Der Reichsinnenminister hat 28 bisherige Reichsange¬

hörige der deutschen Staatsangehörigkeit verlustig erklärt,
sie also aus der deutschen Volksgemeinschaft als Schädlinge
ausgestoßen. Wie sich diese 28 Geächteten an Deutschland
versündigt haben, geht aus der amtlichen Begründung her¬
vor, die wir nachstehend wiedergeben: es sind Leute dar¬
unter , die im Deutschland der früheren Jahre eine Rolle
spielten, jetzt aber zu den Feinden des neuen Deutschland
zählen. Die 28 sind folgende:

1.  Johann (Hans ) Beimler . früherer Funktionär der
bayerischen KPD . und ehemaliges MdR . ist aus dem Kon¬
zentrationslager Dachau geflüchtet und lebt jetzt anscheinend
in Rußland . Er ist der Verfasser der schamlosen Hetzschrift
„Im Mörderlager Dachau".

2. Willi Bredel , ehemakiger Schriftleiter der kommu¬
nistischen Blätter „Hamburger Volkszeitung" und „Nord¬
deutsche Zeitung ", hält sich jetzt vermutlich in Prag auf. Im
September erschien von ihm ein wüster Hetzartiket in der in
Prag herausgegebenen Emigrantenzeitschrift „Neue deutsche
Blätter " . Bredel ist auch an der Unterzeichnung
des Saaraufrufes  in der Saarbrücker „Volks-
stimme" beteiligt, der für den Status quo Propaganda
macht und schwerste Beschimpfungen Deutschlands enthält»

3. Dr. Alfred Dang , früherer Mitarbeiter des „Vor¬
wärts ", jetzt Leiter der Pestalozzischule in Buenos Aires,
die als ausgesprochene Kampffchule gegen das neue Deutsch¬
land gegründet worden ist. Auch außerhalb der Schule
treibt Dang deutschfeindlichePropaganda . Im besonderen
setzte er gegen den Führer der Deutschen Arbestsfront , Dr.
Ley, einen durchtriebenen Hetzfeldzug in Szene.

4. Leonhard Frank, kommunistischer Schriftsteller, hält
sich jetzt in Prag auf und ist dort Mitarbeiter der Emigran¬
tenzeitschrift „Der Monat ". Während des Krieges lebte er
in der Schweiz und ŝchrieb das Buch „Der Mensch ist gut",
das in seiner Tendenz gegen Deutschland gerichtet ist und
der Zersetzung der Front diente. Frank ist an der Unter¬
zeichnung des Saaraufrufes beteiligt. (Vergl . Nr . 2.)

5.  Carola Herrschte (Neher) hat den Saaraufruf mit
unterzeichnet. (Vergl . Nr . 2.) Ihr ausländischer Aufent¬
haltsort ist nicht bekannt.

6. Helmukh Herzfeld (John Heartfield), zurzeit vermut¬
lich tn Prag , kommunistischer Schriftsteller, schreibt Hetz¬
artikel im Prager „Gegenangriff ", Unterzeichner des Saar¬
aufrufes.

7. Wieland Herzfelde, Inhaber des Prager Malik-Ber-
lages , ist ein prominenter Vertreter des Emigrantentums
im deutschfeindlichen Hetzzentrum Prag.

8.  Prinz Max Karl zu Hohenlohe-Langenburg treibt
deutschfeindliche Propaganda im Saarkampf . Oeffentliches
Auftreten als Redner in Paris an der Seite des Saar¬
separatisten Matz Braun , Mitunterzeichner des Saarauf¬
rufes.

9. Alfred Kankorowicz (Jude ), kommunistischer Journalist
und fanatischer Hetzer, ist Mitarbeiter deutschfeindlicher
Blätter . Unterzeichner des Saaraufrufes.

10. Friedrich Kniesiedt in Porto Alegro ist Schriftleiter
der Zeitung „Aktion", die Greuelnachrichten über Deutsch¬
land verbreitet und dem deutschen Ansehen in Brasilien
schwer schadet.

11. Hubertus Graf von Löwenstein-Scharffeneck, Tirol,
Verfasser des Buches „Germany , the Tragedy of a Nacion",
schreibt außerdem deutschfeindliche Artikel in österreichischen
und englischen Zeitungen , Angriffe gegen die deutsche
Regierung bei einem Vortrag in London.

12. Klaus Mann , Sohn des bekannten Schriftstellers
Klaus Mann , ist Schriftleiter der Monatszeitschrift „Samm¬
lung " und Mitarbeiter der „Neuen Freien Presse" in
Prag ; beides sind Hetzblätter. Auch im „Neuen Tagebuch"
(Paris , Amsterdam) ist im Januar 1934 ein Hetzartikel ge¬
gen Deutschland aus seiner Feder erschienen. Unterzeichner
des Saaraufrufes.

13. Hubert Märzen in Metz. Separatistenführer wäh¬
rend der Besatzungszeit, der in Trier die „Rheinische Repu¬
blik" ausrief . Auch heute noch betätigt er sich separatistisch
an führender Stelle durch Wort und Schrift.

14. Balder Olden, Prag , kommunistischer Schriftsteller,
Verfasser der Broschüre „Hitler der Eroberer " und des im
„Pariser Tageblatt " in Fortsetzung erschienenen Romans
„Roman eines Nazis ".

15. Max Pfeiffer, Redakteur, greift die deutsche Regie¬
rung in der Leningrader Tagespresse an.

16. Erwin Piscator . Es handelt sich um den berüchtig¬
ten Regisseur, der sich jetzt in Moskau und Paris umher¬
treibt . Im Juli 1934 hat er für den Prager „Gegenangriff
einen Artikel mit blutrünstigen Verleumdungen über
Deutschland geschrieben.

17. Martin Plektl. Neuyork, früherer SPD .-Funktionär.
Er hält öffentliche Vorträge in den Vereinigten Staaten,
verbreitet Verleumdungen über Deutschland und beschimpft
die führenden Männer des neuen Deutschlands in übler
Weise. Als geschickter Redner erscheint er besonders ge¬
fährlich.



18. Waldemar Pöhsch, Antwerpen , verbreitet kommu¬
nistische Flugschriften auf deutschen Schiffen.

19. Dr. Gustav Regler , Schriftsteller, hält sich in Ruß¬
land auf. Verfasser von deutschfeindlichen Artikeln, die im
„Gegenangriff " erschienen sind.

20. Professor Dr. Julius Schaxel. ehemaliger Oberregie¬
rungsrat im thüringischen Volksbildungsministerium , hält
Vorlesungen in Leningrad ; streut Verleumdungen über
Deutschland aus und kritisiert besonders die deutsche Schul¬
politik in gehässiger und ensitellender Weise.

21. Walter Schönstedt, Paris , schreibt deutschfeindliche
Bücher, Broschüren und Zeitungsartikel . Unterzeichner des
Saaraufrufes.

22. Gerhard Seger , marxistischer Schriftsteller, hält sich
jetzt in England auf. Er flüchtete aus dem Konzentrations¬
lager und schrieb das Buch „Oranienburg ", das in fast
allen europäischen Sprachen in großer Auflage verbreitet
worden ist.

23. Jakob Simon , (Jude ), ist hauptsächlichsterMitarbei¬
ter des „Ostseebeobachters" in Memel,  einer Zeitung,
deren unglaubliche Hetzartikel gegen Deutschland bei den
Volksgenossen in Memel Empörung Hervorrufen.

24. Dr. Otto Strasser , jetzt in Prag . Führender Agita¬
tor gegen das nationalsozialistische Deutschland. Bildung
eines sogenannten Aktionskomitees unter seiner Leitung,
das sich selbst als „deutsche  G e g e n r e g i e r u n g" be¬
zeichnet. Hoch- und Landesverräter.

25. Bodo Ahse, Schriftsteller. Unterzeichner des Saar¬
aufrufes.

26. Gustav von Wangenheim , Schauspieler, jetzt vermut¬
lich in Paris . Unterzeichner des Saaraufrufes.

27. Erich Weinert , Schriftsteller, jetziger Aufenthalt in
Forbach (Frankreich). Er tritt als Redner in Emigranten¬
versammlungen ans.

28. Max Brauer . Marxist , ehemaliger Oberbürger¬
mei st e r in Altona,  der durch seine unerhörte Miß¬
wirtschaft die Stadt Altona in schlimmste Verschuldung
brachte. Nach seiner Flucht aus Deutschland trat er als be¬
ratender Verwaltungsbeamter in chinesische
Dienste,  aus denen er aber auf diplomatische Vorstel¬
lungen hin entlassen wurde. Er hat der an chn gerichteten
Aufforderung zur Rückkehr nach Deutschland nicht Jolo --
Äeleistet.

davs sammeln?
Das Reichskabinett verabschiedete ein Gesetz zur Rege¬

lung der öffentlichen Sammlungen und samm.ungsähnlichen
Veranstaltungen (Sammlungsgesetz), in dem u. a. bestimmt
wird:

Paragraph 1. Wer auf Straßen oder Plätzen, in Gasi-
oder Vergnügungsstäkken oder in anderen jedermann zu¬
gänglichen Räumen oder von Haus zu Haus oder sonst
durch unmittelbares Einwirken von Person zu Person eine
öffentliche Sammlung von Geld- oder Sachspenden oder
geldwerken Leistungen veranstalten will, bedarf der Geneh¬
migung der zuständigen Behörde.

Das gleiche gilt» wenn die öffentliche Sammlung durch
die Verbreitung von Sammellisten oder Werbefchreiben
oder durch die Veröffentlichung von Aufrufen durchgeführl
werden foü.

Als Sammlung im Sinne dieses Gesetzes gilt auch der
Verkauf von Gegenständen, deren Wert in keinem Verhält¬
nis zu dem geforderten Preis steht, wenn der Verkauf nicht
in Erfüllung der sonstigen wirtschaftlichen Betätigung des
Verkäufers erfolgt.

Paragraph 2. Wer zum Eintritt in eine Vereini¬
gung  oder zur Entrichtung von Beiträgen  oder geld-
werten Leistungen an eine Vereinigung öffentlich
auffordern  oder wer die auf Grund dieser Aufforde¬
rung einkommenden Beiträge oder Leistungen entgegenneh¬
men will, bedarf der Genehmigung der zuständigen Be¬
hörde, wenn die Umstände ergeben, daß es dem Veranstal¬
ter ernstlich nicht auf die Herbeiführung eines festen persön-
lichen Verhältnisses zwischen der Vereinigung und den an¬

gegangenen Personen und aus ihre Betätigung in der Ver¬
einigung , sondern vielmehr ausschließlich oder überwiegend
auf die E l a n g u n g v o n G e l d oder geldwerten Lei¬
stungen ankommt.

Paragraph 3. Wer Karten oderGegenstände.
die zum Eintritt zu einer öffentlichen Veranstaltung berech¬
tigen , auf Straßen oder Plätzen, in Gast- oder Vergnü¬
gungsstätten oder in anderen jedermann zugänglichen Räu¬
men oder von Haus zu Haus oder sonst durch unmittelbares
Einwirken von Person zu Person verkaufen will, bedarf
der Genehmigung der zuständigen Behörde. Dies gilt auch,
wenn der Verkauf zum Zwecke des Erwerbs erfolgt.

Ausgenommen  von der Vorschrift des Absatzes 1
ist der Verkauf 1. in Räumen , die dem g e w e r bs m ä ß i-
g e n Kartenverkauf dienen, 2. in den ständigen Ge¬
schäftsräumen  des Veranstalters , 3. in Gast-  oder
Vergnügungsstätten  oder auf Plätzen, in oder aus
denen die Veranstaltung selbst stattfindet.

WohllätigkeitSveranstaltungen
Paragraph 4. Wer eine öffentliche Veranstaltung durch¬

führen will, die mit dem Hinweis daraus angekündigt oder
empfohlen werden soll, daß ihr Ertrag ganz oder teilweise
zu gemeinnützigen oder mildtätigen Zwecken, verwendet
werde, bedarf der Genehmigung der zuständigen Behörde.

Paragraph 5. Wer zu gemeinnützigen oder mildtätigen
Zwecken 'Waren öffentlich vertreiben will, bedarf der Ge¬
nehmigung der zuständigen Behörde.

Paragraph 6. Wer eine öffentliche Sammlung oder
sammlungsähnliche Veranstaltung (Paragraphen 1 bis 5)
vom Inland aus oder durch ausgesandte Mittelspersonen
im Auslande  durchführen will, bedarf der Genehmi¬
gung der zuständigen Behörde.

Paragraph 7. Die nach Paragraphen 1 bis 6 erforder¬
liche Genehmigung ist nur für eine b estimmte
Zeit  zu erteilen. Sie kann jederzeit widerrufen und von
Bedingungen abhängig gemacht werden. Sie gilt nur für
das Gebiet, für das sie erteilt ist.

Paragraph 8. Vor Erteilung der Genehmigung darf eine
Sammlung oder sammlungsähnliche Veranstaltung (Para¬
graphen 1 bis 6) nicht öffentlich angekündigt werden.

Giiffungen und Anstalten
Paragraph 9. Bei Vereinigungen , Stiftungen , Anstal¬

ten, sonstigen Unternehmen und Einzelpersonen, die eine
öffentliche Sammlung durchführen (Sammlungsträger)
kann die zuständige Behörde:

1. Geschäftsbücher, Schriften, Kassen- und Vermögens¬
bestände prüfen . 2. von den an der Geschäftsführung betei¬
ligten Personen , sowie von allen Angestellten und Beauf¬
tragten Auskunft  und die Einreichung von Berichten
und Rechnungsabschlüssen anfordern , 3. Vertreter zu Ver¬
sammlungen und Sitzungen entsenden. Bei dringendem
Verdacht unlauterer Geschäftsführung ist die zuständige Be¬
hörde zum Erlaß öffentlicher Warnungen  befugt.

Paragraph 10. Vereinigungen , Stiftungen , Anstalten
und sonstige Unternehmen, die eine öffentliche Sammlung
durchführen, können von dev zuständigen Behörde unter
Verwaltung ge st eilt  werden , wenn sich vorhandene
erhebliche M i ß st ä n d e nicht auf andere Weise beseitigen
lassen. Die Entscheidung der Behörde ist endgültig.

In Paragraph 12 heißt es : Sollen Mittel , die durch eine
öffentliche Sammlung oder sammlungsähnliche Veranstal¬
tung zusammengebracht sind, einem anderen  als dem
genehmigten Zweck zugeführt werden, so bedarf dies der
Genehmigung der zuständigen Behörde.

Der Paragraph 13 droht für Uebertretungen des Geset¬
zes Gefängnis bis zu sechs Wochen  und Geld¬
strafe oder eine dieser Strafen an . Der Ertrag  einer
nichtgenehmigten Sammlung oder sammlungsähnlichen
Veranstaltung ist e i n z u z i e h e n.

Ausnahmen
Dieses Gesetz gilt nicht für öffentliche Sammlungen

und sammlungsähnliche Veranstaltungen , die durchgeführt

Das MiiLche« vo« Arizona.
Roman aus dem Cowboyleben von W. C. Platts.

Copyright by Greiner & Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

3. Fortsetzung.
Nans Gedanken kehrten jedoch bald wieder in die

Gegenwart zurück. Wo und wie sie den Neuankömmling
unterbringen könnte, war ihr nicht ohne weiteres klar,
aber dem Wunsch so guter Freunde wie Bud u. Benson
mußte Rechnung getragen werden. Bud u. Benson hatten
sie niemals im Stich gelassen, und Nan rechnete auf sie
bei dem Verkauf der Kühe, zu dem sie gezwungen war,
um die innerhalb weniger Tage fälligen Hypothekenzinsen
zu bezahlen. Außerdem war etwas in dem Fremden,
das Nan interessierte.

„Ihr Name ist also Percival ?" fragte sie nach¬
denklich.

jawohl ."
„Sie haben doch noch einen zweiten ?"
„0 ja , meine Kameraden von der Zwei-Quadrat -Farm,

wo ich früher war , haben mich Abendrot genannt , eine
witzige Anspielung auf meine Haarfarbe , die, wie Sie
Vielleicht schon bemerkt haben, ein bißchen ins Feurige
geht."

„Und Sie wollen Arbeit ?" , ^
„Arbeit ", mischte sich nun Dan ms Gespräch, „für

wen sind Sie schon geritten ?"
„Für die Zwei-Quadrat -Farm in Mexiko und für dre

Doppelypstlon in Colorado ."
„Können Sie mit dem Lasso umgehen?"
„Nicht besonders gut . Wenn ich sagte, daß ich für dre

Zwei-Quadrat -Farm und die Doppelypsilon geritten bin,
hätte ich eigentlich sagen sollen, daß icb bauvtsächlich den
Vorratswagen gefahren habe."

„Als Koch?"
„Jawohl ."
,Kas können Sie kochen?" fragte Nan eifrig.
..Pfannkuchen. Biskuit . Haschee und —"

„Was noch?" -
„Und noch einmal Pfannkuchen, Viskmt, Haschee und—
„Stecken Sie ihn in die Küche, Nan ", brummte der

schwarze Tantel . „Selbst wenn er gar nichts vom Kochen
versteht, kann er die Leute nicht schneller vergiften , als
Sam es tut , seit sich der Koch das Bein brach. Auch
brauche ich Sam für den Viehtrieb ."

„Nun gut, tcmmen Sie ", ries Nan , wirbelte ihr Pony
herum und ritt in raschem Galopp an dem Dorngebüsch
vorbei über die Salbeisteppe , dichtauf gefolgt von Dan,
während Percival mit einem Hü—Hot, Ezekiel, seinen
alten Gaul , der noch immer den Hut über den Ohren
trug , anspornte und den beiden klappernd nachritt.

3. Kapitel.
Dan empfängt eine Nachricht.

Nachdem der kleine Reiterzug den Hügel überschritten
hatte , kam er in das auf allen Seiten geschützte Tal,
in dem das Farmhaus stand, ein ansehnliches Gebäude,
das die Stelle der Blockhütte einnahm, die Bill Morgans
erstes Heim gebildet hatte . Die Wirtschaftsgebäude erhoben
sich unweit davon ; ein Schlafhaus mit anschließendem
Eßraum und Küche, sowie Scheunen und Ställen . Der
mit Hunden umgebene Weideplatz für die Pferde lag dicht
daneben. „

Hinter dem Farmhaus war das Tal von stecken, fel¬
sigen Abhängen etngesäumt, durch die sich plätschernd
und in vielen Windungen ein Flüßchen schlängelte,
bis es durch eine enge Schlucht, den Schauplatz von
Bill Morgans tödlichem Unfall, in die weite Ebene hinaus¬
gelangte . _ .

Als Percival im Gefolge der beiden anderen Rerter
mit grotesk flatternden Rockschößen, gekrümmten Beinen
und Armen auf Ezekiel auftauchte, ließ ein Cowboy na¬
mens Hide, der auf einer Bank vor dem Schlafhaus
saß und lässig an einem Stück Holz schnitzte, plötzlich
sein Messer fallen und starrte die seltsame Gestalt mit
wett ausgerifsenen Augen an . Nachdem er die Ueber-
zeugung gewonnen hatte , daß er weder betrunken war,
noch träumte , wälzte er sich in einem wilden Freuden¬
taumel auf der Bank und scklua in sprachloser Berzückuna

werden.
1. auf Anordnung der Reichsregierung oder einer ov^

sien Reichsbehörde im Einvernehmen mit dem Reichsmn
sier des Innern . ,

2. auf Anordnung und für den Bereich einer M
Polizeibehörde zur Steuerung eines durch nnvvrherge,ey>- -
Ereignisse herbeigeführten augenblicklichenNotstandes.

3. von der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeitet'
Partei , ihren angeschloffenen Gliederungen und den «
vermögensrechllichen Aufsicht des Reichsschahmeisters ang
fchloffenen Verbänden , sofern die Sammlungen und fan**?
lungsähnlichen Veranstaltungen durch den Reichsfchahw
sier im Einvernehmen mit dem Reichsminister des Inner«
genehmigt sind.

4. von einer christlichen Religionsgefellfchafk des ob
fenllichen Rechts in Kirchen und in kirchlichen Verfall"«
lungsräumen.

NfenbchnattentSter und Sektengröot«
Der Budapefter Watufchka-Prozeß.

Budapest. 5. November.
Vor dem Strafsenat des Budapefter Landgerichts^

gann unter starkem Andrang die Schwurgerichlsoerha^
lung gegen den Eisenbahnattentater Sylvester Matusch
der in der Nacht zum 14. September 1931 durch Sprengt
des Eisenbahnübergangs bei Dia - Torbagy  den -ö
kcm-Expreßzug zur Entgleisung brachte; 22 Personen ha .
dabei den Tod gefunden. Als Matufchka heremgefE
wurde, versuchte er ofefnbar den Eindruck eines ckr
finnigen  zu erwecken. Die Verteidigung will den >,
roeis zu erbringen suchen, daß Matuschka geistig unnor

Eingehend schildert die Anklageschriftdie krankhafte
anlagung des Angeklagten, erwähnt seine zahlreichen E
losen Frauenbekanntschaften in Wien und Budapest und v
richtet, daß er i n Berlin  bereits am 6. August m ein
Elektrogeschäft sich die notwendigen Materialien für
Anschlag besorgt habe. Nach der Anklageschrift hat P
nischka jetzt angegeben, daß der „G e t ft Leo , der
-um Anschlag getrieben habe, m der Person eines gewA
Leo Bergmann  zu suchen sei, mit dem er 1927 *
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Beo Bergmann  zu suchen sei, mit dem er vjzi f ^ rSate kan
religiöse Sekte mit kommunistischem Einschlag gegrU" g |d)UH!t
r < _ j . . rx . fi ^ 1091 Jv* STirtvfJv » rtrm Y\ö UPtrt ttltLhabe. Matuschka war 1931 in Berlin von neuem mit ^
Bergmann zur Errichtung einer Berliner 8,u°
dieser Sekte zusammengetroffen

Zeit,
»Solcher .

40 Grad

Die Mörder Horst Wessels
Revision verworfen , Todesurteile rechtskräftig.

Leipzig. 6. November.
Der zweite Strafsenat des Reichsgerichts hat am

tag die Revisionen der im zweiten Horst-Wesfel-Prozeß °
15. Juni vom Schwurgericht Berlin wegen Wördes Jr
Tode verurteilten Sally Epstein und Hans Ziegler ent,p
chend dem Antrag des Relchsanwalts als unbegründet "K
morsen. Die Todesurteile sind damit rechtskräftig gew«
den. ,,ji

Durch die Entscheidung des Senats ist auch das Uck
gegen den dritten Beschwerdeführer Peter Stoll , gegen °
das Schwurgericht wegen Beihilfe zum Mord auf sie a
einhalb Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrenrechtsoerw
erkannte, bestätigt worden.

lki

2 Todesurteile wurden vollstreckt
21 Aufständische begnadigt.

Madrid , 6. November

Wie der spanische Ministerpräsident mitleille . hat JJ
Ministerrat beschlossen, dem Staatspräsidenten von A
insgesamt 23 durch die Kriegsgerichte zum Tode Bernir
ten 21 zur Begnctdigung vorzuschlagen. Lediglich zwei ^
desurteile sollen vollstreckl werden. Es handelt sich dabei
Verbrechen mit besonders widerlichen Begleitumständen-

it den Beinen um sich, so daß einer seiner Kameras
rf ihn zusprang und ihm mit der Zartheit eines Schmie^
rmmers aus den Rücken klopfte.

„Reg ' dich nicht so auf, Hide. sonst platzt du" , malst^
: grinsend.

„Latz mich doch, Tom ! Laß mich sterben" , kam £
argelnd ans Hides Mund . „Ich bin bereit dazu, v-
h nun alles gesehen habe, was mir diese sündige
ieten kann."

Ms Ran und Percival die Schwelle des Farmha - .
weichten, trat ihnen Tante Kezia entgegen, die mit '
st Hüften gestemmten Armen den Türeingang versperrJUsten gesremmren Armen oen Luretngung ucrir-n

den Neuankömmling mit offenkundigem Mißfall. . . „ . . ißfaw'j Mfwurb
usterte. Es galt nickst so sehr der Erscheinung des F̂re^ i[j% ttgliierte , vss gau maji ip  uw ?>*•- ^
:rt, als der dicken Schicht grauen Kalkstaubes, der
streifen und Flecken die düstere Farbe von Perciva
leidern belebte.
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Kezia", sagte Nan vorstellend, „dies ist
neuer Koch", worauf Percival scheu den *v

„Tante
ti, unser
iftete.

„Hem", brummte Tante Kezia. „wenn du es saSsi
mtz es wohl so sein, Nan . Ich werde mir den
kann nochmal ansehen, nachdem er aus der Arizon
steppe, die er mit sich herumträgt , herausgekroa)

„Sie müssen es ihr nicht übel nehmen", sagte N"
chend zu dem Fremden , „es ist nicht so schlimm
ch habe mir inzwischen den Vorschlag meines Aufseyr«
hnen die Mche anzuvertrauen , bis der Koch wieder "
t Beinen ist, uoenegr uno orn oererr, es mu ow

, versuchen. Mehr als fünfundzwanzig Dollar im ^
it kann rch Ihnen jedoch nicht geben. Geht das -̂

„Es geht", rief Percival eifrig. .
„Es geht", wiederholte Nan murmelnd , „aber

oft, wo es Herkommen soll."

(Fortsetzung folgt-)
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Haltet zum deutschen Buch!
!>er Stabsleiter der PO . und Leiter der Arbeitsfront,
Ley , erläßt zur „Woche des Deutschen Buches " (4. bis
November) folgenden Aufruf:
deutsche Volksgenossen ! Der Nationalsozialismus hat

cörö äu einer Volksgemeinschaft fest zusammen gefugt , ^ olks-
) samm leinschaft ist Gemeinschaft des Blutes , der Geschichte und

erleben wir diese Zusammengehörigkeit
'Neue.
^meraden , Arbeiter der Stirn und der Faust ! Wir
j» die Schranken niedergerissen , die Euch den Anteil am
iteggut der Nation verwehren sollten . Das Kulturgut
^Uch ist nicht eine Angelegenheit des Einzelnen , nicht
>ür eine Schicht der „Gebildeten " bestimmt , sondern
Deutsche Buch ist für jeden geschrieben , der den Weg
Eeistesgut der Nation sucht.

Jas politische Buch  läßt Euch die Größe deutscher
sichte und die Bedeutung der nationalsozialistischen
llution erkennen.
das Fachbuch bringt Euch Wissen und Können,
die Dichter  aber sprechen zu Euch von Wesen und
deutscher Seele und deutschen Geistes.
deshalb: , _ , ,

Haltet zum Deutschen Buch:
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Honig , das wichtigste Nahrungs -Ergänzungsmittel.
dis zwei Löffel Bienenhonig täglich genügen , um dem
Achen Körper wertvolle unverfälschte Vitamine und
Artigen Trauben - und Fruchtzucker zuzuführen . Diese
«arten haben im Gegensatz zum Rübenzucker, der im
'chalt gewöhnlich verwendet wird , den Vorzug , daß sie
»ttclbar ms Blut übergeführt werden, während Roh-

erst umqewandelt werden muß . Deshalb ist der Honig
: besonders für Kinder und entkräftete Menschen uner-
% bei gesunden Menschen wirkt er gesundheiterhaltend
'Is° vorbeugend . Fm häufig angebotenen Auplandshonig,

auch billiger als deiitscher Honig ist, sind gerade
wertvollsten Stoffe durch starkes Erhitzen »sw. zerstört.

7 £,sn; 1 Lach lärm Auslandshonig von deutschem unverfälschtem
grüll ^ h  schwer unterscheiden. Euter Honig tändelt nach einer

Le« -cn ' , ct roirb  trüge , dickflüssig und schließlich
Solcher Honig kann durch vorsichtiges Erwärmen (nicht
40 Grad Celsius ) im Wasserbade wieder dünnflüssig und

'Ar gemacht werden.
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ckalle" »i.Dürde Diele Fassung könnre oei ven v\uv\y.<.)^ n
eft  Fassung stärken, daß eine Lockerung beabsichtigt se,. Es.„e ft He de-n»m r-k̂ eklellt werden, daß sich an der bisherigender

und diese bezeichnet das Mostgewicht . Weine , die sich bei
hohem Mostgewicht ausbauen , haben durch ihren starken Gehalt
an Alkohol kein hohes Alter und müssen daher bald verkon-
sumiert werden.

Von klugen und törichten Frauen — — oder Hamstern
und Reinsallen . Ist es früher noch nie vorgetommen.
daß im Verlaufe von Handels - und Wirtschastsentwicklungen
eine Ware teurer oder billiger wurde ? Und war das ein
Anlaß für die Hausfrauen , gleich in einen Angstzustand zu
verfallen , diese Waren zu hamstern und für lange Zeit hinaus
sich damit zu versorgen ? Die Hausfrau wußte ganz genau,
daß die Ware , die heute teuer ist, morgen schon wieder rm
Preise sinken kann und dann ist sie die Hereingefallene.
Augenblicklich haben sich die Frauen „auf Wolle geworfen.
Wir geben gern zu, daß manche mißverständliche Presse¬
veröffentlichungen sie zu solchen „Spekulationen verleiten
könnten . Aber auf Hörensagen und gute Ratschlage der
Nachbarn spekulieren, ist immer gefährlich . Der Wollprers
ist in Deutschland gestiegen, weil die Regierung die Wollein-
fuhr einschränken mußte . In einiger Zeit kann es durchaus
möglich sein, daß mehr Wolle nach Deutschland , emgefuhrt
wird und der Wollpreis sich dem liiedrigen Preisstand aus
dem Weltmarkt auch in Deutschland anpaßt . Manche Haus¬
frau wird ein dummes Gesicht machen, wenn ste eines Tages
feststellt, daß die Preise für Wollerzeugniße fallen sie also
viel zu teuer eingekauft hat und dazu die teuren Sachen auch
noch unmodern geworden sind.

Nach der Hausarbeit

für Ohre Hände !

Sp.-B. 09 Siärsfieim—59« . Mise« 9:0
2. Mannschaften3:3

ie Ernte der Zuckerrüben . Wenn die Felder und
sin soweit abaeräumt und die neue Saat bestellt ist, so
k'"t gleichsam zum Torschluß die letzte Ernte , diejenige der
drüben . Diese weißen Knollengewächse mit dem süßen

Verden dem Boden enthoben , das Blattwerk wird ent-
’ Und dann werden sie in großen Reihen von Wagen¬
den zur Bahn gefahren , von wo aus sie den Zuckcrsabri-
Dgeführt werden . Die Bauern erhalten als erste . »ate
S  Doppelzentner Rüben2.60 RM.. denen später weitere
Aügen folgen Die getrockneten Rübcnschnitzel erhalten

auer qegeii eine Vergütung von 80 «/o des Eroßhandels-
zurück. Sie dienen im Winter als Viehfutter . Die

Aüben stehen in diesem Fahre in ihrem Ertrag gegen
Dickwurz etwas zurück, weil sie tiefer"tnrourz erwas zurua , wen |ie ueiei wurzeln als letztere
.hier nicht genügend Feuchtigkeit fanden - Dafür haben

die warme Witterung einen erhöhten Zuckerstoff. —
größte Teil der Zuckerrüben in der engeren Heimat
an den Bahnhöfen Flörsheim und Hochhcim verladen.

traditionelle Generalversammlung des Carnevall
% findet am kommenden Sonntag, den 11. 11-, abends
7 11 statt Für den echten Flürsheimer wird in dieser Ee-
Aersammluna der Grundstein für die bevorstehende Sa,-
9eleqt. Einfach und schlicht wie immer, aber zünftig und
wird der Abend vom Stapel rollen. Wer dabei sein will,

‘0 sich indes vor. Rur Leute mit guter Stimmung sollen
Aussagen des Sekretärs in diesem Fahre zugelasjen wer-

Das Flürsheimer Fußball -Lager hatte mit Angst und
Banqeii der Begegnung mit Weisenau entgegengesehen, mutzten
doch die Hiesigen ohne Dieser und Misch antreten . Dazu kam,
datz eine 'Niederlage gerade gegen Weisenau die Florshermer
ans Tabellenende gebracht hätte . Durch den 3 :0 Sieg ist der
Sportverein auf 6 Punkte gekommen. Wenn cs gelingt aus
den beiden nächsten auswärtigen Spielen einen Punkt mitzu-
brinaen . dann kann man mit Ruhe der Rückspielrunde ent¬
gegensehen. — Flörsheims Elf stand mit Stichel ; Dwnst,
Steinbrech ; Horas , Theis , Hartmann Jos .; Rathnrann . Wag¬
ner H., Ruppert , Wagner K .. und Hartmann W . Wahrend
sich die Hintermannschaft ohne große Aiistrcngung ihrer lluf-
aabe entledigte , klappte es im Sturm nicht recht. Wagner
Karl , ein ausgesprochener Läufer , war kein Linksverbinder.
Auf Halbrechts war er schon besser. Wagner Hans , erstmalig
auf Halbrechts zeigte technisch gute Sachen , vergaß aber das
Schießen . Ruppert kann alleine auch nicht alle Tore ^ 1̂ »,
die anderen vier müssen sich ebenfalls daran beteiligen . Der
glatte schwere Boden machte den körperlich kräftigen Wei-
senauern sehr zu schaffen. Dagegen setzten die Hiesigen leicht
darüber weg. So lagen die Flürsheimer auch ständig im
Angriff . Ungenaues oder zu spätes Schießen vereitelt manch

totsichere" Sachen . Erst in der Mitte der 1. Halbzeit konnte
Ruppert aus 35 Metern scharf und plaziert Nr . 1 erzielen.
Wagner Hans schoß nach geschickter Täuschung Nr . 2 . Nach
der Pause war der einheimische Sturm weniger aktiv . Ais
jedoch Weisenau sich anschickte aufzuholen , gab sich die Funfer-
reihe wieder niehr Mühe und Ruppert L . stellte das Resultat
auf 3 :0. — Weisenau enttäuschte . Mit hartem Spiel . allem
kaim man nicht gewinnen . — Flörsheim zeigte wanch scho-
nen Angriff , doch blieb die Gesamtleistung gegen Wiesbaden
und Okriftel zurück. Die beiden Halbstürmer , sollten ihre
Stellungen wechseln. Das eigennützige Spiel einzelner mutz
unterbleiben , deswegen muß trotzdem mehr geschossen werden.
Von der Läuferreihe her muh exakter aus den freien Raum
und die Flügel gespielt werden . Staffelstellung ist Psllcht-
stellung für die Verteidiger . Am Sonntag mangelte es sehr
oft daran . Stichel blieb im Tor und hielt zwei sichere
Tresfer dadurch gut . Ueber den Schiedsrichter konnte inan
geteilter Meinung sein. — Bei den Reserven sah man von
Flörsheim nur schwache Leistungen . Einen 3 :1 Sieg mutz inan
halten.

Magen . Dadurch hätte Amon Bückingen an die erste Stelle
kommen können, wenn der Eaumeister nicht auf eigenem
Platze , bei Halbzeit 2 :0 führend , vom Neuling Sportfreun^
Eßlingen 3 :2 besiegt worden wäre . Die Gelegenheit , durch
die Niederlagen der beiden Ersten mit zur Spitze aufzurücken,
vergab aber auch der an dritter Stelle Ziehende SV . Feuer¬
bach, der beim Neuling in Göppingen 1:0 geschlagen wurde.
Das Ulmer Lokaltreffen . KB . 94 — SSV ., endete 1:1.

Die Sp .-Vgg . Fürth ist in Bayern  wieder alleiniger
Tabellenführer geworden . Sie beendete auch den schweren
Gang nach dem „Zabo " siegreich und schlug dort den „Club
auf seinem Gelände mit 3 :1 (1:0) . Dagegen konnte Wacker
München , bisher mit den „Kleeblättlern " punktgleich, , diese
Stellung nicht behaupten , da die Blausterne in Schweinsurt
1:0 geschlagen wurden . Aus den zweiten Platz hat , sich letzt
1860 ' München vorgeschoben, die „Löwen " siegten in Augs¬
burg über Schwaben mit 3 :1. Zu erwähnen sind iroch d,e
hohen Niederlagen , mit denen die beiden Neulinge m Re-
gensburg und München abgefertigt wurden . Jahn Regens¬
burg schlug Weiden 7 :0, Bayern München gewann über den
BE . Augsbura , 8 :2.

Stand der Gauliga
Gau Südwest:

Phönix Ludwigshafen 9 20 :11 15 :3
FK . Pirmasens 8 29 :11 12 :4
Union Niederrad 8 15 :17 10 :6
Wormatia Worms 7 19 :12 8 :6
FSV . Frankfurt 8 18 :24 7:9
Kickers Offenbach 7 12 :16 7 :7
Saar Saarbrücken 9 13 :20 7 :11
1. FC . Kaiserslautern 8 13 :17 5 :11
Borussia Neunkirchen 8 12 :19 5 :11
Eintracht Frankfurt 5 6 :8 4 :6
Spfr . Saarbrücken 7 13 :15 4 :10

ffite

W -r müd is , matt un blöd un doof,
Dem rote mer:  bleib dehoom un schloos,
Wems awwer noch iin Blut dicht zucke,
Soll sich beizeit noch em Platz umgucke!

Bezirk MMesse«

- Radfabrer sollen hintereinander fahren . In seinem
>entar zur Reichsstraßenverkehrsordnung erläutert Re-

i > gsrat Dr Schifferer auch die Bestimmungen über die
“Wer Er betont nochmals die Verpflichtung des Rad-
ps , ausschließlich die Radfahrwege zu benutzen, wo solche
S-">dcn sind. Die starke Zunahme der Zahl der Rad-
ftt unb 1 ihre bei der Verkehrsuberwachung festgestellte
Alinlosiqkeit hätten den Innenminister veranlaßt zu be-
sien, daß Radfahrer grundsätzlich hintereinander fahren

K Die Reichsstraßenverkehrsordnung habe von der gler-
1 eindeutigen Fassung abgesehen und das Hmteremander-

nur verlangt , wenn der Verkehr sonst behindert wer-
,vürde . Diese Fassung, könnt«^den RKfabrem die

Perö!¥
fa#

junge"
cizon^

,J«s Hintereinanderfahren der Radfahrer nach ww vor
Erlangen . Durch eine Dienstanweisung für dre Polizei

eine scharfe Auslegung dieser Bcstiminung zu treffen

ckiit-

er a>b « »ZI Droaenocerausiew " TT tS,v
ev<,ttef --siichte Mostgewicht von 239 Grad erreicht ^ urde . -- ie
^ !te hatten ein Säuregehalt von 7 bis 9 Grad pro Mille

4 die Skala der Rkostwage nach Oechsle nur bis zu
seltenen Fällen bis zu 150 Grad reicht, so erhebt sich

pressante Frage : Wie werden die oben genannten hohen
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deshalb feMcstellt werden, daß sich an W bisherigen

Fr . Wie werden die außergewöhnlich hohen Mostge«
^  festaestellt! Die diesjährige Weinernte hat Aiost-
Fte \n  einer Höhe ergeben wie man solche bisher noch

gehört hat und die vielleicht m myerem laufenden Fahr¬
et nicht mehr wiederkehren. So meldet z B . Rauen hai
Heingau Mostgewichte bis zu 190 Erad nach Oechsle.

Rekord schlägt Nierstem , von wo gemeldet wird datz
'°" Trockenbeerauslese bei filtriertem Most das b.sher>er

Vereine
Mainz 05
Spv . Wiesbaden
Rüsselsheim
Mombach 03
Okriftel
Kostheim
Sp .-N. 09 Flörsheim
Spvg . Weisenau
Hassia Bingen
Spv . Gonsenheim
Geisenheim
Tura Kastel

Wiesbaden — Kostheim4:1
Mainz 05 — Bingen 3:2
Kastel — Rüsselsheim1:2
Mombach — Okriftel 5:0
Gonsenheim— Geisenheim5:3
Flörsheim — Weisenau 3:0

Spiele gew. unent . verl.
9
8
8
8
9
7
8
7
8
8
8
7

1
0
2
1
4
2
2
1
3
1
2
1

Tore
35:16
31:8
18:6
18:5
17:16

9:12
10:17
17:29
13:23
18:34
13:24
6:15

Pkte
15
14
12
11
10
6
6
5
5
5
4
3

%

%
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Interessante Känipfe in Süd- und Südwestdeutschland.
Bis auf den Gau Baden , der am Wochenende mit seiner

Gaumannschast auf Reisen war und seine Spiele gegen Nord¬
hessen und Niedersachsen in Kassel und Hannover ,mt 2 4
bezw 0 -1 verlor , gab es in Sud - und Sudwestdeulschland
in allen Gauen Punktekämpse . Zum Teil verliefe, : d,e Spiele
recht überraschend, wenn auch alle Tabellenführer ihre Po-
iition , zum Teil trotz Niederlagen , beibehalten konnten.

Fm Ga n Süd west ist d,e Führung des Ludwigs-
hafener Phönix klarer geworden . Phönix selbst gewann über¬
raschend aus dem Betzenberg in Kaiserslautern 3 :0 (2 .0)
Dann kam aber den Ludwigshafenern noch zustatten , daß oei
ihnen dicht ans den Fersen folgende FK . Pirmasens m
Saarbrücken gegen die dorttgen Sportfreunde mit 4 :4 einen
Punkt verlor und daß im Kampf der beiden Neulinge die
an dritter Stelle stehendst Union Niederrad zu Hause gegen
Saar 05 Saarbrücken nur 1 :1 spielte . Wormatia Worms
schaffte sich durch einen unverdienten Sieg mit 2 :0 über Ein¬
tracht Frankfurt aus den vierten Platz , an die fünfte Stelle
rückte der Gaumeister , Kickers Offenbach , durch erneu 3 .2-
Sieg über Borussia Neunkirchen vor . .

In Württemberg  gab es an der Spitze keine Ber-
änderung , weil interessanterweise alle drei auf den ersten
Plätzen stehenden Mannschaften Niederlagen einstecken muß¬
ten. Die führenden Stuttgarter Kickers wurden im Lotal-
kampf aut dem Eannltatter Waien vom VfB . mit 2 :0 ge-

Vrieskasten
Sehr geehrter Herr G . D . Wir haben von Ihrer Zu¬

schrift Kenntnis genommen und werden zu diesein Punkte
in der Samstagnummer Stellung nehmen.

Die Schristleitung

Llmseseud
**  Frankfurt a. IN. (Den Arbeitskameraden

beraubt .) Ein 19jähriger Bursche aus Kelsterbach , der
in einer dortigen Fabrik arbeitete , hatte sich vor dem hie¬
sigen Gericht wegen Straßenraubs zu verantworten . Der
Angeklagte arbeitete Nachts und am Morgen des 28. Sep¬
tember hatte er seinen Wochenlohn empfangen . Er fuhr von
Kelsterbach auf dem Rade ln der Richtung nach Frankfurt
am Main -Niederrad , angeblich um zwei Hasen bei Per-
wandten in Niederrad zu holen . In seiner Begleitung be-
fand sich ein um ein Jahr jüngerer Arbeitskamerad , der
ebenfalls seine Lohntüte bei sich trug . In der Nähe des
Schwanheimer Bahnhofes gab der Aeltere dem Jüngeren
einen Stoß , daß dieser vom Rade gegen einen Baum flog.
Der Angeklagte stürzte sich dann auf den jungen Mann,
boxte ihn . zog ihm den Rock über den Kopf und bemächtigte
sich der Lohntüte mit 21 Mark . Der Täter ist dann heim-
gefahren , hat 9 Mark für ein Paar Fuhballschuhe ausge-
geben und den Rest in seinem Bett verborgen . Das Gericht
oerurteitle ihn zu einem Jahr und vier Monaten Ge¬
fängnis.

** Hanau . (7 00 - Fahrfeier der Marienkir-
chen gemein de Hanau .) Die Marienkirchengemeinde
feierte das 700jährige Bestehen ihrer Kirche durch einen Fest-
gottesdienst , der entsprechend ausgestaltet worden war , und
bei dem Pfarrer Föckel die Festpredigt hielt , sowie durch eine
Feierstunde in der großen Stadthalle . Zahlreiche Eratu-
lanten brachten ihre Glückwünschedar . Oberbürgermeister Dr.
Müller konnte als Jubiläumsgabe der Stadt die vollständig«
Freilegung der Kirche ankündigen.

" Oberursel . (F l u g ze u g t a u f e.) In Oberursel nahm
Reichsstatihakter Gauleiier Sprenger die Taufe von sechs
Segelflugzeugen der Vad -Homburger Flieger -Ortsgruppe
vor . Gauleiter Sprenger betonte die Bedeutung des Segel¬
flugsports und lobte die Opserfreildigkeit und die vorbildliche
deutsche Werkmannsarbeit der Bad Hamburger Flieger -Orts¬
gruppe . Flieger -Landesgruppenführer Schädel würdigte dre
Bestrebungen des Deutschen Luftsportverbandes , der in aner¬
kennenswerter Weise das Erbe unserer Kampfflieger und
unserer unvergeßlichen Liiftpioniere , wie Mehring , Groe «»-
hoff , usw., vorbildlich verwalte.

Darmstadt . (Nächtliche Einbrüche .) Fn der Nacht
wurde in einer Wirtschaft in der Landwehrstraßc eingebro-
chen und etwa 20 Mark Bargeld gestohlen . Der Tater ist
vom Hof aus durch ein Fenster in die Wirtschaftsraume
einqestiegen. In der gleichen Nacht wurde in einem Hause
neben der Wirtschaft ein Einbruchsversuch verübt . In der
Küche der Parterrewohnung wurden alle Gesächer und
Schubladen durchwühlt . Der Dieb fand aber hier kein Geld.

Darmstadt . (Vom Auto totgefahren .) In der
Rheinstraße , Ecke Otto Wokfskehlftraße . ereignete sich ein
schwerer Verkehrsunfall . Ein holländisches Personenauto,
das die Rheinstraße hinunrerfuhr . überrannke zwe» vom
Darmstädter Bahnhof kommende Mädchen . Das - ine Mad-
chen wurde auf der Stelle getötet , während das andere mtt
schweren Verletzungen in das städtische Krankenhaus ein¬
geliefert werden mußte.

Darmstadt . (Vater schießt auf seinen Sohn .)
In der Nacht kam es in der Elisabethenstrahe 35 infolge
gespannter Familienverhältnisse zwischen einem 63jährigen
Händler und seinem 36jährigen Sohn zu einer Auseinan¬
dersetzung , in deren Verlauf der alte Mann zu einer Reiter¬
pistole griff und seinen Sohn mtt einem Schuß mede^
streckte. Mit einem Lungenschuß wurde der lebensgefährlich
Verletzte in das Stad tt raukenh aus eingelrefert . Der Vater
wurde festgenommen.



**  Dreifelden . (Der Fischzug auf der Nassäu¬
ischen Seenplatte .) Die Ausfischung der großen
Weiher auf der Nassauischen Seenplatte hat in diesem Jahre
nur wenig befriedigt . Sie ergab lediglich einen Bruchteil
der früheren Fänge . Diese Tatsache scheint auf den gerin¬
gen Wasserstand der Weiher während der Sommermonate,
wodurch das Gedeihen von großen Mengen Fische stark be¬
hindert wurde , sowie auf das ungewöhnlich starke Auftreten
oon grauen Fischreihern zurückzuführen sein. Vor allen
Dingen ermöglichte der niedrige Wasserstand es den grauen
Räubern , von denen man oft mehr als 70 Stück an den
Weihern sehen konnte , leicht an ihre Beute heranzukommen.

— Kassel. (Saar - Ferienkind als Lebensret¬
ter .) Der als Ferienkind in Unterhaun bei Hersfeld wei¬
lende 13jährige Schüler Hermann Dutz aus Landsweiler bei
Neunkirchen im Saargebiet hat am 6. September dieses
Jahres die 10jährige Schülerin Elisabeth Beriet aus Noten¬
see bei Hersfeld , die beim Spielen in der Haune in eine tiefe
Stelle geraten war , durch sein entschlossenes Eingreifen vom
Tode des Ertrinkens gerettet . Hierfür spricht ihm der Herr
Regierungspräsident in Kassel öffentlich seine Anerkennung
»US.

Menschenschmuggel nach Amerika
Seekranke über Bord geworfen . — In Sarloffelsäcke ein-

genähk.
Rewyork » 5. Noo . Die Bundespolizei fand auf der

Suche nach Opium -Schmugglern in dem Keller eines abge¬
legenen Hauses in der Nähe der Stadt Atlantic an der Küste
von New Jersey 17 Chinesen , meist Studenten , auf , die halb
verhungert waren . Sie sagten aus , sie seien vor drei Mo¬
naten aus Kanton über Trinidad nach der Küste von Vir¬
ginia in einer Ladung eines Tramp -Dampfers eingeschmug¬
gelt worden . Zu Beginn der Seereise seien sie 50 an der
Zahl gewesen . Unterwegs seien aber 12 erkrankt . Diese seien
einfach über Bord geworfen  worden.

Die übrigen 38 seien bei Virginia -Beach an Land ge¬
schafft und dann in Kartoffelsäcke eingenäht
worden . Sodann seien sie zusammen mit Kartoffeln auf
Lastkraftwagen verladen worden , mit denen sie dann nach
New Jersey gebracht worden seien. Hier seien 21 Chinesen
freigelassen worden , da ihre Verwandten das Fahrgeld be¬
zahlt hätten . Die übrigen 17, die man jetzt aufgefunden hat.
feien in einem lichtlosen Keller gefangen gehalten worden,
unter Bewachung eines Negers , der wohl zwei Zentner ge¬
wogen habe . Sie sollten erst freigelassen werden , wenn
ebenfalls das Fahrgeld bezahlt sei. Dieses habe ungefähr
1500 Dollar betragen . Andernfalls sollten sie sich verpflich¬
ten , in Wäschereien bei einem Tagelohn von 20 Cents die
Fahrkosten abzuarbeiten.

Das „schwarze Los"
Der Marseiller Mordanschlag angeblich aufgeklärk.

Belgrad , 5. November.
Die halbamtliche „Vreme " hält das Marseiller Verbre¬

chen für nunmehr vollkommen geklärt . Dem Blatt zufolge
soll die Untersuchung einwandfrei festgestellt haben , daß
Pawelitsch,  der Chef der Terroristenorganisation , den
Auftrag zur Ermordung des Königs Alexander gegeben
habe . Ferner habe der in Wien verhaftete Oberstleutnant
Pertschewitfch  aus Janka Pußta durch das „schwarze
Los " eine Gruppe von drei Mann bestimmt , die den Befehl
zum Anschlag erhalten hätten . Der Haupttäter , G e o r -
gieff,  sei jedoch oon Pawelitsch ausgewählt worden . Er
fei aus Italien nach Zürich gekommen , und zwar in Gesell¬
schaft von K w a t e r n i k , wo die beiden die aus Ungarn
kommende Gruppe erwartet hätten . Kwaternik habe an die
Terroristen Geld und Waffen verteilt : die Waffen  seien
in Triest  bei der Firma Angelini und Bernardon ge¬
kauft worden . Die italienische Polizei habe dies zugegeben.

Rach Abschluß der polizeilichen Untersuchung werde —
der „Breme " zufolge — der Völkerbund das Work erhalten,
um den polikischen Hintergrund des Anschlages zu klären.
Südslawien werde aber noch mit Frankreich und der kler-
neu Entente eingehend darüber beraten , ob und wann der
Völkerbund angernsen werden solle.

Sanktionen?
Es werden „Sanktionen " gegenüber Ungarn gefordert.

Me verlautet , haben inzwischen die Behörden begonnen,
einzelne ungarische Staatsbürger , die in Südslawien Ge¬
schäften nachgingen , auszuweisen.

Bergrutsch auf Sizilien - 13 Verschüttete
Messina , 5. Nov . Infolge eines Wolkenbruches lösten

sich von dem Hügel bei dem Dorfe Bordenaro in der Nähe
oon Messina große Erdmassen , die ein an dem Hügel liegen¬
des Haus zum Einsturz brachten . Zur Hilfeleistung wurde
Feuerwehr aus Messina herangezogen . Bisher wurden von
den 13 in dem Haus befindlichen Personen lediglich zwei
als Leichen  geborgen.

Neun Tote beim Einsturz eines Neubaues
Madrid , 5. Noo . In Granada ereignete sich ein schweres

Unglück. Die Seitenwand einer im Bau befindlichen gro¬
ßen Garage stürzte ein und zerstörte vier angrenzende Häu¬
ser. Neun Personen , darunter sechs Kinder , wurden getötet.

Von der Bierreise in den Tod.
Dudweiler , 5. November . Ein Wagenführer aus Sulz¬

bach hatte mit zwei Bekannten eine Bierreise gemacht , die
sie nach Dudweiler führte . Auf der Heimfahrt in der Nacht
stieß er mit dem Wagen gegen einen Straßenbahnmast
und gegen ein in Stein eingemauertes Eisengeländer . Der
Anprall war so heftig , daß die zentnerschweren Steine , mit
denen das Geländer eingefaßt war , aus der Erde gerissen
wurden . Die drei Insassen erlitten schwere Verletzungen;
einer ist inzwischen gestorben.

Neues aus aller Well
ist: Selbstmord des Einbrechers Heinig . Der durch das

Sondergericht in Halle zum Tode verurteilte Gustav Adolf
Heinig , der berüchtigte Dessauer Einbrecher , der vor einigen
Tagen bei seiner Festnahme einen Kriminalbeamten nieder¬
schoß, hat sich im Gefängnis erhängt.

# Der jüngste Bürgermeister Deukfchlands. In Weilheim
(Bayern ) fand die Amtseinführung des zum ersten Bürger¬
meister der Stadt gewählten Pg . Hans Wiedenmann statt.
Wiedenmann zählt erst 25 Jahre und ist damit Deutsch¬
lands jüngster Bürgermeister . Als alter Kämpfer der natio¬
nalsozialistischen Bewegung trägt er das goldene Ehrenzei¬
chen der NSDAP.

stst See zugefroren . Der Frillensee bei Adlgaß (Ober¬
bayern ) ist als erster See in ganz Deutschland bereits zu¬
gefroren . ,

G Lastzug in Flammen . Durch das Heißlaufen eines
Radlagers nes Lastwagenanhängers geriet bei Werne
(Westfalen ) oer Anhänger in Brand . Der Fahrer des Last¬
zuges sowie der Beifahrer konnten das Feuer nicht ein-
dämmen . Der größte Teil der Ladung — hauptsächlich Le¬
bensmittel — fiel den Flammen zum Opfer.

REICHSLUFTSCHUTZBUND

Danksagung
Für die uns anläßlich des Hinscheidens u. der

Beerdigung unserer lieben Mutter, Großmutter , Ur¬
großmutter , Tante, Schwägerin u. Schwester, Frau

Barbara Huppert
geb. Gasser

erwiesene innige Anteilnahme sagen wir Allen
tiefgefühlten Dank. Besonderen Dank den barmh.
Schwestern des St. Josefshauses , der werten Nach¬
barschaft , sowie für die zahlreichen Kranz- und
Blumenspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Flörsheim am Main, den 5. November 1934

Danksagung
Für die uns anläßlich des Hinscheidens unserer

lieben Mutter, Frau

Anna Neus
erwiesene Teilnahme sagen wir hiermit Allen un¬
seren innigen Dank.

Für die trauernden Hinterbliebenen
Willi Neus

Flörsheim am Main, den 5. November 1934

I

Kavben, Qele, Larke
Leinöl , Terpentinöl . Siccativ , Kreide , Gips , Leim, Fußbo¬
den-, Möbel -, Weiß -Lacke, Erd -, Buntsarben , Bohnerwachs,
Futzbodcnöl . Alle Farben trocken und streichfertig. Pinsel,

Bürsten , Besen etc.

G . Gaue«
Hauptstraße 32 Fernsprecher 51

jlcfptunfj ! JlcOlving !
Kauft beim Fachmann am Platze

Gärtnerei Alois Wifi
empfiehlt Obstbäume in allen Formen, nur Qualitätsware zu
Tagespreisen. Bei Abnahme größerer Posten besonders günstige
Preise . Pflanzen Sie Ihre Bäume im Herbst und lassen Sie
sich kostenlos und unverbindlich  von uns beraten.
MMmtiirm . . . .

Offenbach. (Vom Gefängnis ins Zuchtha^
Bereits im Mai dieses Jahres wurde der 29 Jahre
Adam Roßmann aus Obertshausen wegen seiner Bel
lungen bei der Spar - und Darlehenskasse in ObertslMil
oom Bezirksschöffengericht Offenbach zu einem SafF
neun Monaten Gefängnis verurteilt . Gegen dieses
hat der Beschuldigte Berufung eingelegt . Wegen eines»
leren und schwerwiegenderen Vergehens als Rechner^
der genannten Kasse hatte sich Roßmann neuerdings .
dem Bezirksschöffengericht Offenbach zu verantwortew
Angeklagte hatte von dem Konto einer größeren w
3000 RM auf das Konto seiner Braut übertragen,
durch besser in den Besitz des Geldes zu kommen , llw
Konto der betreffenden Firma wieder auszugleichen , 3°'
er später 1500 RM in bar ein , während er den .
Zinsen gutbrachte . Das Gericht verurteilte den Angekiasi
zu einem Jahr und acht Monaten Zuchthaus.

Heppenheim . (Schwerer Berkehrsunl
Ein Personenkraftwagen , der auf der Straße nach ^
heim einen Lastkraftwagen überholen wollte , prallte
Ausbiegen derart an einen Baum , daß die Wag ^ ' ,̂
herausgerissen und ein Fahrgast herausgeschleudert w j ' -
Der Lenker verlor die Herrschaft über den WageP^
schließlich im Straßengraben landete . Es gab mehrere
letzte, die dem Krankenhaus Bensheim zugeführt v>u>

Reichssender Frankfurt.
itittf11Jeden Werktag wiederkehrende Programm - Nun"«'Ju . « ,

6 Bauernfunk ; 6.15 Gymnastik I ; 6.30 Gymnastik ll : °e»t,u)i
Zeit , Nachrichten : 6.50 Wetterbericht ; 6.55 Morgens^
Choral ; 7 Frühkonzert ; 8.30 Gymnastik ; 10 Nachrichten; cj,
Schulfunk ; 11 Werbekonzert ; 11.30^ Programmansage , ^ ^

Nachrichten; 13.15 Miiragslonzeri it ; 14.15 Jen , ytang '/ .„ft " " " "
14.30 Wirtschaftsbericht ; 14.45 Zeit , WirtschaftsmeldE „̂ " e Sai
14.55 Gießeuer Wetterbericht ; 16 Nachmittagskonzert ; iijfej.öeu  -gendfunk; 19 Wetter , Wirtschaftsmeldungen , Progra >nch,v,, .. v
derungen , Zeit ; 20 Zeit , Nachrichten; 20.15 Stunde des "'teilung:

D
lifteilut

tion ; '22 Zeit , Nachrichten; 22 .10 Lokale Nachrichten, $ c! , „Der f
Sport ; 24 Nachtmusik. Jen Botst

Donnerstag , 8. November : 10.45 Praktische Rats^ jj^^
für Küche und Haus ; 15.15 Kinderstunde ; 18 Spanisch ; re'
Zur Woche des Buches ; 16.35 Katechismus für ^

1fi 4 ^ ITn +orfmT +nttrtclrttiiorf • IQ 4R ^ ^ ^
Ärf fr trurirfif!

sünder ; 18.45 Unterhaltungskonzert ; 19.45 Tagesspiege -I^
Saarumschau ; 20 .30 Schlachtenmusiken; 21.25 Eine
Frau , Schwankszene; 22.30 Kompositionen von 3 °^ ^ rpfstchH,
Senfter ; 23 Nachtmusik. _ hsen" wo!

Freitag , 9. November : 10.45 Praktische Ratschläge ^ „
Küche und Haus ; 14.30 Wirtschaftsbericht für die ~ (,||e -v~ .il.
15.15 Für die Frau ; 16 Jugendfunk ; 18.15 Mit erlE , Ä™
Zeigefinger ; 18.25 Stehen Kometen mit SternschnE
schwärmen in Zusammenhang ?, Gespräch ; 18.45 Unter , b
tungskonzert ; 19.50 Politischer Kurzbericht ; 21 Buch ' ^ M d
Volk, Funkdichtung ; 22 .20 Ausschnitt vom Treffen , ^ 1
Garde im historischen Bürgerbräukeller in München a',| jtJ' tl.n 9t> 1
November ; H '"" Sportvorschau ; 23 Ünterhaltungsn '^ ^ densvl
24 Orchesterkonzert : 1 Nachtmusik. AjJ '

Samstag , 10. November : 14.45 Jugendfunk ; 18 fZß  '
bet ©ren3e; 18.20 18 .35 Ii
Unterhaltungskonzert;

Stegreifsendung : 18.35 TagesspiegAZjft^ ese rcJf
_ rt ; 19.15 Volksmusik ; 19.45 StegA ^ Erkl

zählung ; 20.05 Saarländische Umschau; 20 .15 dc
Schiller , Feier des deutsä)en Rundfunks zum 175. Gebr^Ln
des Dichters ; 22 .15 Lokale Nachrichten, Wetter , 15■
22 .30 Tanzmusik.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 6 Uhr Stiftungsmefse für die Verstorbenen dê -schach ö p
chenstistungen. 7 Uhr Amt für die Verstorbenen de
miste Heinrich Schmitz.

Donnerstag 7 Uhr hl . Messe für Klara Gutjahr und f
eitern (Krankeh .), 7 Uhr Amt für verst . Eltern , °
und Tante.

Freitag 6.30 Uhr Jahramt für Frau Karoline
7 Uhr Amt zu Ehren des hl . Herzen Jesu um
Vereinigung im Glauben . ,

Samstag 6.30 Uhr hl . Messe für verst. Eltern (<3 <ft,
7 Uhr Amt für die Gefallenen Wilh . Kraus und ^

™ Milchvieh“Auktion
v. frischmelkenden
und hochtragenden

schwarzweißen
Küßen und Rindern

aus Oldenburg u. Ostpreußen
in Wiesbaden - Erbenheim
Hundsgasse 5, mittags 12 Uhr,
veranstaltet von der Nutzviehbe¬
schaffung e. Q. m. b. H., Firn.
Mittwoch,den7.November 1934
Reiche Auswahl an Leistungs¬
tieren ! Vorbesichtigung ab 5.
November 1934 erbeten.
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Paterre ab 15. November
od . 1. Dezember zu verm.

ttknclenburgstratze8

I)ru cic fa c!j  en
liefert H . Dreisüacß

Werdet Mitglied
der .

H.S.- üolksn )oöH^ ff

Hauptschriitlcitcr und verantwortlich für Politik und Lokales ; Heinrich P*
tlich für den Hnreigenteil : Heinr»c FStellv . Hauptschriitlcitcr und verantwortlich für den Anzeigenteil : ****; " „nj

bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in Flörsheim
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